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Schutz  des Landfebaftsbüdes.
Nor einiger Zeit war von einem erfreulichen Rund-

mb des preußischen Ministers der öffentlichen Artetten
berichten der für den Hausbau auf dem Lande allerlei
,e Bestimmungen traf und für die Baupolizeiordnungen

Anpassung an das landschaftlich Hergebrachte empfahl,
wurden die bei den Fortschritten der Jmprägmerungs-

.»boden nicht mehr feuergefährlichen Stroh - und
iieddächer wieder gestattet. Das für viele Teile unseres

andes charakteristische Bauernhaus soll also wieder
.. werden dürfen. Solche Bestimmungen allein können
nicht genügen, um gegenüber der gefräßig alles

ächaftlich Schöne vernichtenden Reklamewut unseres
Ms die Schönheit des Landschastsbildes zu sichern,
werden noch andere Schritte erforderlich; und einem
m hat jetzt die Potsdamer Regierung für den Kreis

„ .. . er-Barnim zugesttmmt.
Die Schönheit der Mark Brandenburg besteht, wie
weiß, vor allen Dingen in ihren wundervollen Wald-
deren Zauber Schriftsteller wie Theodor Fontane
Willibald Alexis in liebevollen Zeilen aufgefangen

,.n; von denen der von der Spree durchffoffene Müggel-
der bekannteste aber bei weitem nicht der schönste ist.

>r den Kreis Nieder-Barnun ist nun verboten worden,
der — je vom Gelände gebotenen — Entfernung von

l> bis 600 Metern vom Ufer Reklame,childer und
dbildungen . die das Landschaft bild verunzieren, anzu-

ringen. Anlagen, die bereits bestehen, sind wfort zu
fernen. Eine sehr löbliche Verordnung . Denn io
oiß der Handel die Reklame braucht, io gew ß ilt es
h. daß er die Landschaft kür seine Reklame uvecke viel¬

fach mißbrauchte und daß er dieser Reklameausschreitungen
ruhig entraten kann Aus eigenem Antr -ebe w' rd er das
natürlich nie tun Wir steuern vielmehr direkt in den

ikanismus hinern. Wohin üas führt , oafür erne
teriftiscke Probe : Am Feliengebirge, in den Ro tj
tains , ist eine wunderbar romantische Stelle ; io

daß der praktische und durchaus nicht ientn.'entale
nerikaner es doch für angebracht hält, den Eiiendagnzug.

die Stelle passiert, für kurze Zeit halten zu lassen,
ät sich der Reisende des wunderbaren Bildes erfreue.
Freude ist seit langem stark getrübt : denn an der einen
awand . prangt " seit einer Reibe von Jahren in
-hohen Buch chben die reizvolle Inschrift „Bellina

Chocolate“. Wir können von den Amerikanern gewiß
lernen. Wir können das vor allen Dingen auch

wie wir es — nicht machen sollen. Und eine
Lehre ist in der neuen Polizeioerordnung deg

B Nieder-Barnim gezogen.
. Zur Nachahmung wird sich auch der zweite Teil

vieler Polizeiverordnung empfehlen, der von Bau¬
ausführungen handelt. Er bestimmt: Zur Ausführung
mn Bauten und baulichen Änderungen in den bezeichneten
drvteten kann die baupolizeiliche Genehmigung versagt
? " °En, wenn dadurch das Landschaftsbild gröblich
^Ealtet werden würde und dies durch die Wahl eines

auplatzes oder die Verwendung anderen Bau-
^MMals vermieden werden kann. Mit einer solchen Be-
mthK° 9 ~ immer vorausgesetzt, daß sie vernünftig
ggaT^ Enftprechend angewendet wird — allen berechtigter,

Rechnung getragen. Wo es gleich ist, ob dies«

Poetische Rundfcbau.
+ ©eoptt n■ Oeullckeg Reich,

j» bas a ahi« * X* ,ötle °‘ eru,, 9 ber Abiturienten , wie
^aer ickarip. '' Kompromiß vorsieht, wendet man sich

irf ■ mm dCIOn ? TM U AMIv*l Allt SlJM

aeietzliche Krundlaae tu einer Ve-
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Stelle zum Bauplatz gewählt wird : wo es
rnm.^ r- - die Verwendung eines andern Bau-

eure Verunstaltung des Landschastsbildes zu
das es Barbarei , die häßliche Stelle ode,
iOT  Material ru nprmprthprr Ttpnt hnrAailflta C { bKaterial zu verwenden. Es liegt durchaus

der Aufgaben, die unseren Verwaltungs>bekürd-» r. «. .. « Utguven, die unseren VerwaltungSi
und da" .? ^ Ellt find, wenn sie solche Barbarei verhinderr
«ll imstande Rechnung tragen , daß wir nicht
Vfbpndüs im ™verdienendes, sondern auch ein Schönheit

Voll blechen oder werden wollen.

^vniervatwpn in Zentrumskreisen und bei den
^ ?mluna hp8 a ie ^einische Vertrauensmann:“«iinmua hp» o' " lv ‘■«‘•■‘uiaie Vertrauensmänner - Ver-
?ücklich üPAPnO^ -vms hatte jüngst besonders Nach¬
stellung die Bev zngung der Abiturienten
^onterl̂ ti^ noiiirnetu was de ä führenden B att der
^ .Zustiminüno r ^ ^ ztg ." . .n aß zu folgenden Worten
Regierunq *' 5" der Tat kann weder die

> .Vv iuunm öpg ‘ m XHCiiUjcirvVuutiui vwjjv.vw
p?Miigunq h Ln . •tei f Qn  der Beibehaltung einer ller-
^orien Vitvl' öle  Eine einzelne Wahlergruope auf
Nvidwelchen Wähler übet Gebü: r and ob e

-eiern Punkte ^ aÄ ^ '^En Grund bevorzugen wurde." In
^dl noch. („. »iF.1' al'o inöglKl; rwene das Kompromignocheh» «ih-, ai 0 iJl °aU
.+ Ter nF» umerun0  erfauren.

Müsen SRitipn!!? 6 Minister des Innern ist, einer2®*̂ nn zufolge, seit lcniaerer Keit dein Ge-an einzufolge,  seit längerer Zeit dem Ge-
, .."geuG näbpv̂ ((kietziiche Rrgelung des Waffen-

ichran u uvaNetitianeii!- nur die Bestimmung des
Reich- stia : , h .> .es, nach der das Festhalten oder
Tragen heunlicher Waffen unier Strafe gestellt ist, und
die entsprechende noch gültige Bemmmung des preußischen
Strafgesetzbuches. Aut Grund dieser Bestimmungen haben
die Verwaltungsbehörden in verschiedenen Provinzen
auf dem Wege der Polizeiverordnung das Waffentragen
eingeschränkt. Preußen beabsichtigt nun neuerdings eine
reichsgesetzliche Löiung der Frage herbeizuführen, weil die
Ausdehnung auf das Reichsgeb-et eine umfassendere
Wirkung haben würde. Auf welchem Wege und in
welcher Form diese LösiMg erfolgen soll, steht allerdings
noch dahin.

* Ein französisches und ein englisches Blatt batten ge¬
meldet, daß das ocutsche Kanonenboot „Sperber " bei
den kürzlichen Unruhen in Kap Palmas (Republik Liberia)
versucht habe, dort Truppen zu landen, was aber von den
liberianischen Behörden verhindert worden sei. Das
Kanonenboot hätte von diesen Behörden Befehl erhalten,
sich innerhalb 36 Stunden aus den liberianischen Ge¬
wässern zu entfernen usw. Gelogen wie gedruckt, könnte
man hierzu sagen. Ter Latbestan ist ein völlig anderer,
wie von deutscher ofr z er Seite ausdrüctlich konstatiert
wird. Auf Ersuchen deuncher Firmen hatte sich das
Kanonenboot „Sp r̂ er" zum Schutze der Europäer aller¬
dings nach Kap Palinas begeben, war auch wegen
eventueller Hilfsleistung bei Bewältigung des Ausstandes
mit dem Führer der liberianischen Truppen in Verbindung
getreten. Da fick aber sehr bald herausstellle, ^)aß der
ganze Aufstand mehr eine komische als ernste Sache sei
und zumal für Eigentum oder Leben der Europäer in
Kap Palmas keinerlei Gefahr bestehe, io grng , Sperber"
nach etwa 24  Stunden wieder tn See , um planmäßig
seine Reise nach den> Süden fvitzuleLen. Eine Auf-
soroerung zun: erlassen des Hafens hat das Kanonen¬
boot 'elbii-»> 'iändlich Nicht erlialten.

♦ über die Tattelknltur in Deutsch-Südwestasrika sei
aus einem Bericht des ßchuverneurs folgendes mitgeteilt:
Aus der Forststalion Ukuib s.nd jetzt 15 bis 14 Hektar mit
im ganzen 6000 Datteln bepflanzt. Für 1500 Pflanzen
sind noch Bewässerungsanlagen erforderlich, vier Hektar
find neu gerodet. Die ersten Palmen werden tn diesem
Jahre tragen.

Berlin , 2.  Avril . Die . Nordd. Allg. Ztg." konstatiert
offiziös, daß das Interview , welches der römische Kor¬
respondent eines Moskauer Blattes mit dem Reichskanzler
gehabt haben wollte, nicht stattgesundenbat. Der Reichs¬
kanzler bat währenb seines Aufenthalts in Rom keinen
Preffevertreter einpfangeu.

Berlin , 2.  Avril . Der Abgeordnete Paul Singer shat
sich wegen eines Augenleidens einer Operation unterziehen
müflen. die günstig verlaufen ist.

KaiserSlantern , 2.  April . Auf Vorschlag des hiesigen
Stadtrats ist der Sozialdemokrat Sckmaller vom bäuerischen
Staatsministerium als Standesbeamter bestätigt worden.

Saloniki . 2.  April . Als beute der Muteffaris Ismail
Hakki Beu von Jpek in Begleitung des Majors Ruschdi
Bev ein einem Albaner gehörenües Haus verlieh, worin
fie eine gerichtliche llnteruchung vorgenommen hatten,
wurden mehrere Schüsse aui sie abgegeben. Major Ruschdi
Bey brach tot zusammen, der Dluieffaris wurde verwundet.

Dof- und perfonaltiacbrichten.
• Prinz Friedrich Karl von Hessen , der Schwager

des Kaisers, wird bas Kommando des 81. Infanterie¬
regiments niederlegen und seinen Abschied nehmen, um seine
Gesundheit zu kräftigen. Prinz Friedrich Karl von Heffen
ist mit der jüngsten Schwester des Kaisers, der Prinzessin
Margarete von Preußen , vermähll und steht im 42. Lebens-
jahre. _

Reer und jMarine.
Bo « der Geueraltnspektlon der Marine . Prinz Heinrich

von Preußen hat dieser Tage seinen sechsmonatlichen Urlaub
beendigt und den Posten als Generalinspekteur der Marin«
übernommen. Zum ersten Male erhält unsere Marine einen
selbständigen Generalinspekteur, denn Grohadmiral v. Köster,
der den Titel führte, war in erster Linie Flottenchef. De,
Generalinspekteur untersteht unmittelbar dem Kaiser und
führt eine besondere Flagge. Er gilt als unmittelbarer Ver¬
treter des Kaisers, übt die Kontrolle über die Kriegstüchtig,
feit und Kriegsbereitschaft der Schiffe und Schiffsverbänd,
aus und erstattet dem Kaiser Bericht. Seine Tätigkeit ist
mit der eines Armee-Inspekteurs zu vergleichen, aber noch
lzmfaffender. _ __ _ __

v Entgegen allen srühern Rteldungen oai sich die Rück-
lehr des Reichskanzlers von Bethinann Hollweg aus
Italien noch verzögert. Am letzten Sonnabend hat Herr
)on Belhmann . unmittelbar vor Antritt seiner Rückreise,
ln Florenz noch eine Zujauunenkuust mit dem
italienischen Minister des Austern San iSiuliauo ge¬
habt. Italienische Blätter heben den glücklichen Umstand
hervor, daß Ministerpräsident Luzzattl seine Bemühungen
im die Bildung des Kabinetts noch rasch genug beendigen
tonnte, um diesen Gedankenaustausch zwischen dem
heuljchen Kanzler und dem neuen italienischen Minister
des Auswärtigen zu ermöglichen. Die nachtlugiiche Zu-
janimentunft zwischen den beiden Staatsmännern wird
ils sehr bedeutsam bezeichnet.

Okteiweieh-LlngLrn.
x In einer Wiener diplomatischen Auslastung, in der

die Reisen des Königs von Bulgarien und des Königs
von Serbien nach Petersburg und Konstantinopet be¬
sprochen werden, wird die gegenwärtige Lage auf drin
Balkan wie folgt charakrerisiert: llllinister Jswolski
brachte die Baikanslawen zum Bewußtsein jener Not¬
wendigkeiten. die sich aus der Waudiung der Türkei er¬
gaben. Er selbst fügte sich der Notwendigkeil, normale
Beziehungen zu Österreich-Ungarn wieder anzubahuen.
Er machte sich dabei schtießtich auch die Erwägung des
Wiener Kabinett - zu eigen, daß durch die Modalitäten
der Wieüeranknupfung die berechtigte Empstndlichkeit der
Türkei nicht oerietzl werden dürfe. So ist eine Situatton
entstauden, die unteren Wünschen entspricht und neue
Bürgschaften dafür bietet, daß die Großmächte sich
in die inneren Verhältnissen der Türkei nicht einmischen
werben.

Nordamerika.
x Eine eigenartige „Audienz " fand bei dem Präsidenten

der Bereinigten Staaten . Taft , statt. Zweitausend Schüler
nebst ihren Lehrern waren nach Washington gekommen,
um dem Präsidenten die Hand zu drücken. Nach zwei¬
stündigem Warten wurden die jungen Leute ungeduldig
und stürmten durch die Türen und Fenster in das Haus
des Präsidenten . Die Polizei , die sich als völlig machtlos
erwies , wurde beiseite geschoben, den Schutzleuten wurde
die Uniform in Fetzen gerissen. Mehrere von den jungen
Leuten fielen in Ohnmacht. Präsident Tast hielt dem
Anslurilt wacker stand und lchüttelte nicht weniger als
1800 der inngen Leute die Hand, bis er selbst erschöpfl
war . . Wenn auch, iw ganzen scheint sich Herr Taft bei
der Affäic ooch ais eme . handfeste" Perjöiillchkeit enmeiei
zu haben.

. .. näher ni5. rouaie MegLluiig des wr.TTe„-
-rll ."e-geichx (| p,„ t,en/ nachdem festgestellt ist, daß durchr:, - HKHöe V .»umuun ,e,ige,ieui ili , uuts uuiuj
pMföafiei, hpj Arbeit gewisser Kreise. Schuß- und

^ .Art oielf̂ T . *u tragen. Zwistigkeiten an sich darm-
tlfl  tn [>)er"*5}ee,netJ kotige » Verlaus nehmen. Gegen-

Jüiifl In - und Hueland.
Berlin, 2. April. Bei der Usambarabahn in Deutsch-

Ostasrika ist nach dem „Deutsch. Kolonialvl." auf der Teil¬
strecke Buiko—Mabirioni (190.4 Kilometer) am 5. Februar
dieses Jahres der beschränkte provisorische Verkehr eröffnet
worden.

von Bodelfcbwtngb t.
Bielefeld , 2. April. Pastor von Bodel-

v , schwingh, der Gründer der Anstalt Becpel
und anderer gemeinnütziger Anstalten,
sowie der Schöpfer von Arbeiterkotonien.
ist heute nachmittag gestorben.

Pastor von Bodelschwingh war bereits seit längerer
Zeit schtver leidend. Sein Tod kommt daher nicht über¬
raschend. Der hochverdiente Mann , besten Name seiner
ungemein unifassenden und segensreichen sozialpolitischen
Tätigkeit wegen nicht nur in Deutschland einen vollen
Kiaiig hat, sondern weit über die Grenzeit des Reiches
hinaus bekannt ist, war am 6. März 1831 als Sohn des
damaligen Laudrats und späteren preußischen Ministers
Ernst von Bodelschwingh geboren. Er konnte also vor
wenigen Wochen seinen 79. Geburtstag feiern, was aber
mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand bereits in aller
Stille geschah.

Unser Leben währet siebzig Jahre , und wenn es hoch
kommt, so find es achtzig Jahre , wenn es aber köstlich ge¬
wesen ist. so ist es Rtuhe und Arbeit gewesen. Auf wenige
wte aus den eben Heimgegangenen trifft das Psalmisten-
wort in seinem vollen Umfange zu. Sein ganzes Leben
war rastloser, unermüdlicher Arbeit gewidmet, und zwar —
was ihin seinen spezifischen hohen Wert und seinen edlen
Inhalt gibt — einer unermüdlichen Arbeit im Dienste der
leidenden und wirtschaftlich oder lozial bedrängten Dien ch-
hett. In mancherlei Richtung sozialer Betätigung hat
Pastor o. Bodelschwingh bahnbrechend gewirkt. Zu «einen
größten und betannteslen genteinnützigen Schöpfungen ge¬
hört die Anstalt Bethel zur Ausnahme Epileptischer aus
Rheinland und Westfalen. Aus dem schwierigen Gebiete
der Bagabondage ging er pfadweisend durch Begründung
der Arbefterkolonie Wilhelmsdorf vor, der sehr bald in
den verschiedenstenGegenden des Reiches eine Reihe ähn¬
licher wohltätiger Einrichtungen folgten.

Verschiedene Jahre , und zwar von 1904 bis 1908, hat
der Verstorbene seine Kräfte auch auf parlamentarischem
Boden versucht; er gehörte in dieser Zeit dem preußischen
Abgeordnetenaause als Mttglied an. Seine Landtags¬
reden waren ihrer originellen Form wegen fast immer
kleine Ereignisse. Aber auch sachlich wußte er hier manche
Anregung zu geben und so auch seine pariamentartsche
Arbeit fruchtbar zu gestalten.

Soziales Leben.
4c Städtische Säuglingsbewabranstalt . Die Stadt¬

verordneten von Bochum beschloffen die Errichtung einer
Säugtingsbewahranstalt . in der Kin er im Alter von sechs
Wochen bis zu zwei Jahren beaufsichtigt und verpflegt
werden können. Die Neueinrichtung ist besonders im Inter¬
esse der Mütter geplant, die durch die Ausübung von Er¬
werbsarbeit an der Wartung ihrer Kinder verhindert sind.

4c AuSstandSandrohung. In Paris nahmen mehrere
tausend Eisenbahnangestellte in einer zur Erörterung ihrer
Lohnverhältntffe einberufenen Versaminlung eine Resolutton
an . in der mit den« Gesamtausstand gedroht wird, falls die
Forderungen ihres Syndikats bis Mitte April nicht be¬
willigt werden. Die Hauptforderung der Angestellten ist ein

von fünf Francs. Narb Schluß der Ner»Taaesmtiidestlolni



Wtnmiuna ueranimueten etwa suu «.eunevmer lünnence
Kundgebungen, wobei es zu heftigen Zusammenstößenmit
Schutzleuten kam. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . April.

Sonnenaufgang ö2* | Mondausgang 4’* D.
Sonnenuntergang 1 Monduntergang 12 17 R.

1784 Musiker Ludwig Spohr in Braunschweig geb. — 1795
Friede zu Basel zwischen Preußen und Frankreich. — 1837 Eng¬
lischer Dichter Swinburne geb. — 1849 Sieg der deutschen Strond-
batterien über die dänische Flottille bei Eckernförde.

□ Eine Modeüberraschung. Heil sei unseren Frauen und
Jungfrauen ! Es ist keine Frage, daß die launische Göttin
Mode, nachdem sie jahrzehntelang in allen möglichen„holden"
Torheiten geschwelgt, in letzter Zeit entschieden den Weg der
Besserung beschritten hat. Der Schnürleib weicht vernünftigeren
Intimitäten , und der drohende Angriff der gräßlichen Turnüre
lind der albernen Krinoline ist wieder und wieder abgeschlagen
worden. In schlanker Schönheit und naturgemäßer reiz¬
voller Drapierung zeigt sich die schönere Hälfte der Mensch-
beit den Blicken der Männerwelt . Ist das Sportsinn oder
wirklich Geschmacksverbefferung, ist hygienisches Verständnis
»der Liebe zur Natur die Haupttriebfeder? Uns soll es gleich
lein, wenn nur der Erfolg gut ist. Seit Jahren haben unsere
Damen sich einer Modeform zugewendet, die — abgesehen
non einigen Übertreibungen, ohne die es ja nie abgeht —
illgemeine Freude erregen und Anerkennung ernten muß.
Der glatte Rock und die flotte Bluse herrschen, nett und einfach:
dieser Gesichtspunkt ist etwas wert. Ganz im Stillen ist auck
die Schleppe geschwunden. Das fußfreie Kleid tut es auch.
Wir haben uns immer gewundert, daß die holde Weiblichkeit
sich zwanzig Jahre lang mit einem Kleide abgequält hat,
das zu lang war und entweder nachschleppte oder gerafft
werden mußte. Der erste Griff einer Dame , die sich in Be¬
wegung setzte, war immer nach hinten ; energisch wurde ein
Knäuel zusammengerafft, eine kurze Hebung, und dann marsch,
stundenlang konnten die Damen in den Straßen herum-
lpazieren. immer die eine Hand mit der Kleiderlast beschwert.
Schirm, Geldtäschchen. Handtäschchen und die zehn Pakete,libne die es eine einkausende F - iu doch einmal nicht
lut, hingen dann, unmöglich zu glauben, an den fünf
Fingerlein der anderen Hand. Die armen Frauen wußten
'chon gar nicht mehr, wie hübsch es ist und wie frei man sichK  wenn man die Hände und Arme bewegen kann. Dasln anders geworden. Nur zurückgebliebene Wesen haben
noch die kurze oder längere Schleppe, alles, was zeitgemäß,
flott, schneidig, . schick" ist. geht subfrei. Tie Äodegöttin tobt
sich dafür unentwegt in den Hüten und — mag sie!

Hachenburg. 4. April . Auf die in der heutigen
Nummer enthaltene Bekanntmachung , betreffend die Ent¬
richtung von Gerichtskosten durch Verwendung von Kosten¬
marken , des Königlichen Amtsgerichts Hachenburg machen
wir hiermit besonders aufmerksam.

* Bahnverbindung Hachenburg - Marienberg.
Am Samstag abend fand in der Westendhalle unter
dem Vorsitz des Herrn Bürgermeister Steinhaus eine
Sitzung des Vorstandes des hiesigen Gewerbevereins
statt . Unter den Gegenständen der Tagesordnung be¬
fand sich eine den Eisenbahnverkehr betreffende Frage,
die nicht nur für Hachenburg , sondern auch für die
Landgemeinden von größtem Interesse sein dürfte . Be¬
kanntlich schreitet der Bau der Bahn Marienberg -Erbach
rüstig vorwärts . Diese Bahn , die ganz innerhalb des
Oberwesterwaldkreises liegt und dem lang gehegten
Wunsche der Kreiseingeseffenen nach einer Verbindung
zwischen den nördlichen und südlichen Kreisteilen Rechnung
trägt , kann diesem Wunsche nur dann ganz entsprechen,
wenn eine direkte Zugverbindung zwischen den Haupt¬
orten des Kreises — Allarienberg und Hachenburg —
eingerichtet wird . Sollte das nur im Wege des Um¬
steigeverkehrs möglich sein, dann würde Bedacht darauf
genommen werden müssen, daß ohne Aufenthalt in
Erbach für die von Marienberg kommenden Züge An¬
schluß nach Hachenburg und für die von Hachenburg

kommenden Züge Anschluß nach Marienberg geschaffen
wird . Das anzustreben , hält der Vorstand des Gewerbe¬
vereins im Interesse seiner Mitglieder für seine Pflicht
und hat deshalb beschlossen, in diesem Sinne mit einer
Eingabe an die zuständige Stelle heranzutreten , auch
die gleichfalls interessierten Nachbarvereine und Land¬
gemeinden zu einem gleichen Vorgehen zu veranlassen.
Wir möchten wünschen, daß die Absicht des Gewerbe¬
vereins , der sich anerkennenswerter Weise immer mit
regem Interesse wirtschaftlicherlFragen angeuomnlen hat,
bei der Eisenbahnverwaltung Gehör findet.

Altstadt, 4. April . Der hiesige Männergesangverein
veranstaltet am nächsten Sonntag , den 10. April ein
Konzert , dessen Beginn auf nachmittags 4 ' /, Uhr fest¬
gesetzt ist und im Saalbau Bohmrich stattfindet . Das
Programm ist vorzüglich gewählt und sehr abwechslungs¬
reich, sodaß den Besuchern etwas gutes geboten wird.
Bei den guten Leistungen des Vereins , der sich auch an
dem Pfingsten in Daaden stattfindenden Gesangwett¬
streit beteiligt , ist ein gut besetzter Saal zu erwarten.

Dotzheim bei Wiesbaden , 2. April . Die Delegierten¬
versammlung für den Gesangwettstreit , der von den,
„Gesangverein Dotzheim" anläßlich seines 60jähr >gen B>
stebens veranstaltet wird , finde ! am 10. April , mittags
2 Uhr, im „Deutschen Kaiser" statt . Eine recht stattlich.-
Anzahl von Vereinen hat bis jetzt ihre Teilnahme an
dem Wettstreit zugesagt . Diejenigen Gesangvereine , welch
sich noch an dem Wettsingen tu teilig n wollen , seie
darauf aufmerksam gemacht, daß ihre Meldungen uorf»
bis zum Delegiertentag angenommen werden . Außer
den schon früher genannten 5 Fürstenpreisen , sowie den
von hiesigen Vereinen und Freunden des Vereins ge¬
stifteten Ehren - und 2200 Mark an Geldpreisen , sind
auch von privater Seite eine ganze Anzahl wertvoll -r
Kunstgegenstände zur Preisverteilung zn> V ui am
stellt worden . Das Preisrichleramt ist h- vo" a e»a
Musikautoritäten übertragen worden.

stab und fern.
O Prinz Heinrich -Fahrt 1010 . Die Meldungsl sie

für das Automobilrennen des Jahres 1910 um den Preis
des Prinzen Heinrich von Preußen liegt jetzt vor. Wenn
auch die Meldeziffer des ersten Jahres nicht ganz erreicht
worden ist, wurde das vorjährige Resultat doch um
15 Wagen übenroffen, und wie es den Anschein hat, wird
der Rachnennimgsfchlutzbesser ausfallen als in frü eren
Jahren , da allem Anschein nach Fabriken den ersten
Term n versäumt haben, die bi her stets gerne. -et haben.
Fast alle bekannten früheren Prinz Heinrich-Fahrer stnden
sich wieder in der Konkurrenz. Im ganzen sind
126 Nennungen erfolgt. Natur emätz stellt Deut ch and
das Gros der Fahrer und gen. Den 100 deu-scheu
Wagen stehen 17 österreichische. 4 ital en.sche, 3 englische
und 2 französische gegenüber und von den Besitzern sind
99 Deutsche, 19 Österreicher, 4 Engländer , 2 Holländer
und je 1 Ruffe und Belgier.

O Erleichterungen des Postpaketverkchrs nach dem
Ansland . Nach einer Verf .gung des Reichspoitanits
können von jetzt an gewöhnliche Postfrachtlu e nach dem
Ausland in demselben Umfang und in gl. i er Weise wie
bisher schon gewöhnliche Postpakete bis zur deutschen
Grenze als dringende Pakete betört ert werden. Für
dringende Pakete hat der Absender neben dem gewöhn¬
lichen Porto eine besondere Eeci .hr von l Mark zu ent¬
richten. Diese Ger . hr ist auf der Postpaketadresse in
Freimarken zu verrechnen und bleust ungeteilt der Ver¬
waltung des Auigabegebiets. Die Begl itadressen und
Zollinhaltserklärungen werwen an den Sendungen be¬
festigt. Die Pakete gehen als Eilpakete bis an üre
Grenze.
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Um das Erbe.
Roman von Ewald August König.

Nachdruck verbot««.

Die iiutine Freundschaft aut dein Sohne des Dach
deckers gefiel auch ihm nicht, er batte über Reinhard Heiden
reich Erkundigungen eingezogen und nur schlimme Aus
kunft erhalten. , „ _ „

Und seine Befürchtungen erhielten sofort neue Nahrung
als er in das Haus des Verwalters trat und im Vor¬
zimmer heftigen Wortwechsel vernahm, der bei seinem Ein¬
tritt plötzlich verstummte.

Die Familie war versammelt. Anna eilte ihrem Ver¬
lobten entgegen und führte ihn zu dem Tische, auf den
ihre Geburtstagsgeschenke lagen.

„Was ist vorgefallen?" fragte er leise, während er seir
Geschenk aus der Tasche holte und dabei einen prüfender
Blick auf Anton warf , der mit verdrossener Miene an
Fenster stand, indes sein Vater mtt großen Schrttten au
und ab wanderte.

„Kannst es leicht erraten !" antwortete der Verwalter
der die Frage gehört batte, . der Junge ist in der ver¬
gangenen Nacht wieder gar nicht nach Hause gekommen
und er muckt auch noch auf. weil ich ihm deshalb dü
Leviten lese."

.Es ist ja auch nickt de" Mühe wert , so großen Lärm
zu machen", verteidigte Anton sich, ohne den warnender
Blick der Mutter zu beachten. . Ich war in guter Gesell¬
schaft. und als ich nach Hause reiten wollte, regnete es ir
Strömen , da habe ich oorgezogen. bei meinem Freunde zu
übernachten." _ . , __ ^ m

„Sei dem liederlichen Heidenrelch!" brauste der Ver¬
walter aus, der sieben geblieben war und mit dem Taschen¬
tuch sein kahles Haupt rieb. , Die Freundschaft mtt ihm
dulde ich nicht mehr, das laß dir ein- für allemal gesagt
seinl Als Dachdecker darf er auch nicht mehr hierher
kommen, will sein Vater das nicht selbst tun. so werde ich
die Arbeit einem anderen übertragen ." . . . .

.Das darfst du nicht", warf selne Frau in beguttgen-
dem Ton ein. . so lange du seine Arbeit nickt tadeln kannst

.Es liegen andere Dinge gegen ihn oor , in d-n letzten
Lagen sind sie an .- Lira! aekom neu" N'br -r kort. ««*

einem scharfen Blick tomue öu Beinnzu, ^ uichl entgehen,
)ie sich in dem erbleichendenGesicht feines Sohnes spiegelte.
.Oben auf den Speichern liegen und stehen viele Sachen,
sie nicht mehr gebraucht werden, aber gleichwohl sehr
vertooll sind: antike Spielwerke . Waffen. Geräte und
mdere Dinge die ein Kunstkanimler aern fatif4 und teu-r
vezahlt. Baron Alexander hatte keinen Sinn dafür , fetzt
sollen sie wieder hervorgesucht werden, und ich vermiffe
da manches wertvolle Stück, das ich vor kurzem nochB''en habe. Einiges habe ich zufällig bei einem Künst¬ler in der Stadt wieder gefunden, er behauptet, es
von einem jungen Menschen gekauft zu haben, die Be¬
schreibung paßt auf Reinhard Heidenreich, und die Unter¬
suchung ist bereits eingeleitet. Willst du ihn auch jetzt
noch deinen Freund nennen ? Er würde dich selbst in
Verdacht bringen, . denn du bist der Genosse seiner
Schlemmereien gewesen!"

.Sei nicht so hart mit Anton !" bat die Mutter , aber
eine energische Handbewegung gebot ihr Schweigen.

.Wer nicht hören will , muß fühlen, Anton will sich
nicht beffern, was soll nun mit ihm geschahen? Er will
nicht lernen und nicht arbetten, die Hoffnung, daß er ein¬
mal hier mein Nachfolger werden könne, habe ich längst
aufgegeben. Sollen wir warten , bis er auf der Bahn des
Verbrechens ist? Ich glaube, die Anleitung dazu kann ihm
der junge Heidenreich geben!"

„Du tust ihm Unrecht", sagte Anton, das Haupt trotzig
erhebend, . er ist kein Dieb, und wenn wir beide uns ein¬
mal einen vergnügten Abend machen, so ist das doch auch
nichts Schlimmes . Ich bin überzeugt, Arnold hat ganz
anders gelebt —"

.Auch ganz anders gelernt und gearbeitet", fiel sein
Vater ihm in die Rede, . mit ihm darfst du dich nicht
vergleichen! Ich werde mich in der Stadt erkundigen, ob
ich nicht schon jetzt dich in ein Regiment einstellen lassen
kann, bis zum Frühjahr möchte ich nicht gern damit
warten , das liederliche Leben muß so bald wie möglich
ein Ende nehmen."

.Als gemeiner Soldat soll ich dienen?" fuhr nun auch
Anton auf. . Drei Jahre ? Mich von jedem Unteroffizie-
schurigeln lassen? Lieber schieße ich mir eine Kugel in
den Kopf!"

„Und das wagst du. Lotterbube, deinen Eltern ins
Gefickt zu sagen?" rief der Verwaister entrüstet.

O Eine Dotenkeicr siir die Opfer der
Eisenbahnkataftrvphe wurde am 2. Avril aufj>̂
bahnhof zu Mülbeim a. Rh. veranstaltet. Um 4
mittags wurden die Leichen in feierlichem Zuge
unter Begleitung der Angehörigen, der Spitzen
Hörden, der Vertreter des Ofsizierkorps. der A
aus den Garnisonen der Verstorbenen und
Kompagnie aller Kölner Infanterieregiment
Schwadron des Kürassierregiments zum Bahnhof
während die Mannschaften des 161. und 53. P
regiments Spalier bildeten. Soweit die Ange
wünschten, wurden die Toten vom Bahnhof in dsts
transportiert . Die übrigen wurden in die “r
überführt . — Die französische Regierung fo-
deutschen Botschaft in Paris au Anlaß der
Katastrophe ihre aufrichtigste Teilnahme aus
diese auch der Kaiserlichen Regierung zu über
Der König von Belgien hat durch die deutsche
schast dem Kaiser uno dem Kriegsminister sein
zum Ausdruck bringen lassen.

o 40 000 Mark unterschlagen hat der Ober.
Wutb in Erfurt . Er ist geständig. In der Wo'
Verhafteten wurde eine Haussuchung abgehast-n.
wurden 20 000 Mark in Wertpup -eren gefwtdeu.
der unterschlagenen Wertsendungen soll 4» >>00
übersckreüen. Die Nachsvricbuugen nach
wurden schon seit >ä aerer Zeil betrieben. Man
auf die Spur , als er auswärts ein Staatsvapier
wollte. Wut. dei oerlieiracet und Vater >on v
ist. besitzt ein» iJa

O Verringerung der ? fcr ‘4i ‘ fett an T'
Eine weitere Abnahme de, Lude- iilosesterb'tchkeii
für das lebte Jabr festgestellt. Nach deu
des preußischen statistischen Am es betrug die
1909 in Preußen an Tuberku 'we Verstorbenen
Das sind 15,54 auf 10 000 Lebende. 1908 ha
auf 63 320, da- sind >6.46 : l0000 . 6elar fen.

o Poststudenten. Im Sommerkewester dieses
N rd an den Universi äten und technischen
Enerst der Ltustiasus rerum postalium anstau."en neuen Vorschriften wurden im ganzen 71
für die höhere Laufbahn bei der Reichspostverwä
genommen. Von diesen haben etzt 64 die pra'
bildungszeit mit Erfolg beendet. An diese erstej
schließt sich jetzt ein akademisches Studium , nr
Anwärter zu Postreferendaren ernannt werden.
haben sie drei Jahre Dienst zu tun. Dann f
zweite Prüfung , nach deren Bestehen die Ernenr
Posta ^effor erfolgt.

O Deutsches Kriegerdenkmal vor den To:
Paris . Zur Erinenrnng an die im Feldzuge 1°
Paris gefallenen deutschen Kriege rsoll bei Chan
Denkmal errichtet lwerden . Die französische .
bat dem Württemberger Kriegerbund bereitwilligst
betene Erlaubnis erteilt.

o Ein schwerer Raubanfall wurde in einem
der Linkstraße zu Berlin ausgeführt . Ein jung,
warf dem die Treppe hinaufgehenden Kaufmann'
schwarzes Pulver ins Gesicht, so daß der
weder sehen noch sprechen konnte. Dann nahm
Ruber  eine Brieftasche mtt 2000 Mark Inhalt
entfloh unerkannt.

O Sah ein Knab ein Röslein stehn. Dem
Heinrich Werner , der dem Goetheschen Liede die
volkstümliche Melodie gab, soll jetzt in seinem -
Kirchohmfeld bei Worbis ein Denkmal errichtet
Es wurde ein Komitee gebildet, das alle weiteren
in der Denkmalsangelegenheit zu erledigen
feierliche Tenkmrlsweihe soll, wenn möglich,
diesjährigen Herbst vor sich gehen.

0 Eine Schreckenstat wurde in Dreschen v
65 Jahre alte Rentenempfänger Skotarek aus
wurde von dem Häu ler Peter Lucz, der i
Nachtquartier angeboren hatte, in der Nackt
Art er«' -->rdet. Lnez kenanpst die Tat HL

Arnotv war rasch zwischen Vater und Sohn
der alte Mann hatte die Hand schon erhoben, er
mtt einer leisen Verwünschung wieder sinken.

„Das beffert ihn jetzt nicht mehr", sagte,
warnend, „es macht nur den Riß unheilbar!
Soldat wird er sich auch nicht bessern, Vater , der
Disziplm fügt er sich nicht, es regnet Strafen , *
werden seinen Trotz nicht beugen, ihn oielm«
störrischer machen, und das Ende vom Liede ist
lorener Mensch."

„Das ist er so wie so", erwiderte der -
»Aus ihm kann nichts mehr werden, Hopfen und
an ihm verloren !"

„Vielleicht noch nicht", fuhr Arnold fort, . ,
künftigen Schwager einen ernsten, eindringlichen
werfend, „em Versuch könnte noch gemacht wer«
Bruder meines Vaters ist in Südanierika Leuker
Viehherden, mit denen er Handel treibt , er kan>
Leute immer beschäftigen —"

„Als Viehtreiber ?" fuhr Anton höhnisch
danke für dieses gütige Anerbieten !"

Ein heiseres Hohngelächter anfschlagend. eilte
aus . dröhnend flog hinter ihm die Tür ins Schlot

.Jetzt ist es entschieden!" sagte der Verwel«
naffe Stirne trocknend. „Fort muß er. damit wie«
und Frieden ins Haus kommen."

„Ruhe und Frieden ?" klagte seine Frau , r
einzige Sohn draußen in der Fremde an de
betteln mutz?"

„Wer geiund ist und arbeiten will , braucht
betteln", erwiderte ihr Gatte , „der Hunger wird
zur Arbeit zwingen. Bis jetzt hat er ihn nock M>
gelernt, du nahmst ihn immer unter deine Fittichs
dem Liebling war . Ich will dir deshalb keine
machen, aber nun bestärke ihn auch nicht weiter
Trotz gegen mich. Was nicht biegen will, das m!
ich sehe hier kein anderes Heil. Mit deinem Va
ich naher darüber reden. Arnold , mir scheint der
annehmbar ."

Inzwischen befand Anton sich auf dem ,
Stadt ; er hatte ein Pferd in aller Eile gesattel
auf seinen Rucken geschwungen; am Zorne sei»
lag ihm nun nichts mehr, der Bruch war ja undworden.



_ « ,an nimmt cm. boft er es auf die geringe
*T LvstrS obß^ . e» bäte.

JE »' „uvcrtjährigcr . Der in Gemünd i. d. Eise
E>" '»-injqljche Erziehungsmeiner a. D . Wilhelm

-^ a bei vollkommener Gesundheit im Kreise seiner
A 9 den 100. Geburtstag . Seine vor zwei Jahren

Geschwister hatten ebenfalls das hohe Alter
bezw. 92 Jahren erlangt.

'ädriges Stadriuvilaum in Tirjchau . In dieiem
^ .aebt Dirschau eine Feter zur Erinnerung an sein
,3  Bestehen zugleich mit der Einweihung der
Ä .idtballe Dirschau soll schon im Jahre 890 be-

baben genannt wird es zum ersten Male in der
,198  mit dem Namen Trsow und im Jahre

- dem Name Hersowe . von Sambor ll . zur Stadt
"Biele Jahrhunderte hindurch ist die Geschichte

..t eine Leidensgeschichte gewesen . Im Jahre 1308
die Stadt vom Deutschen Ritterorden erobert , aus-

rt und vollständig niedergebrannt . Die Bewohner
ihre Heimat verlassen und sich verpflichten , niemals
»urückzukehren. Im Jahre 1434 erschienen die
vor den Toren , auch ste plünderten gründlich.

ographen -Uhren . Bon der Schweiz aus werden
mtte sprechende Uhren in den Handel gebracht,

neuesten Zeitmesser sind für Blinde und sehr be-
Leute berechnet. Die Uhren , die an irgend einer
des Hauses oder der Wohnung aufgehängt werden
stehen mit einem Phonographen in Verbindung,

man wissen will , wieviel Uhr es ist und infolge von
l das Zifferblatt nicht lesen kann, oder sich ausi Beauemlichkeit nicht nach dem Zimmer begeben

in dem die Uhr bängt , so braucht man nur auf emen
zu drücken, der in jedem Raum an der Wand an-

werden kann. Durch das Drücken auf den Knopf
auf elektrischem Wege der Phonograph , der ebenfalls
dem Zimmer aufgestellt ist, in Tätigkeit gesetzt und
aut und vernehmlich die Stunde aus.

000 Francs in Go 'd aestohlcn . In Grenobl,
aus dem Bureau der Mittelaieerbahn ein Säst

000 Francs gemünzten Goldes entwendet . Das
war vom Credit Lyonnais an eine Genfer Bans

worden. 3 om Diebe fehlt jede Spur . Der kost-
Sack war nur auf 500 Francs deklariert.
’Jltue möbelten in Messina . Seit einigen Tagen

in Messina andauernd neue Erdflöhe wabr-
n. Bei einigen der Stütze , di« in Zwiscben-
oon zwei bis drei Stunden erfolgten , batte das

sch das Getöse einer Explosion angenommen . Schaden
Gebäuden wurde nicht angerichtet . Dock ist die Er-

g unter der Bevölkerung aroh.
Vom Ausbruch des Ätna . Die Laoamasten er-
" das aus 50 Häusern bestehende Dorf Caoaliero

vernichteten es . Di ^ Bewohner konnten sich retten.
Ansicht der Fachgelehrten haben die Lavaausbrüche

Pulkans noch lange nicht ibr Ende erreicht.
Zum Unglück von Lkörito . Nachträglich wurden
auf den der Unglücksscheune benachbarten Feldern
e Leichen Verbrannter aufgefunden . Jetzt wird die

, durch Gendarmerie bewacht , da die Bevölkerung
legenden Ortschaften beschlossen haben soll. Okörito
dboden verschwinden zu lassen, weil der Ort io

rauer über die Leute gebracht habe.
^ »ges -Osironlk.

2. April. Aus Frankreich , Österreich-Ungarn und
emtaufende Telegramme melden , datz überall Stürme

e grobe Schäden angerichtet baden.
8- 2. Avril . Ein 19iähriger Hausdiener wurde

k" Verdacht verhaftet , den Mordüberfall aus ein
wen in der Liviastrabe ausgeführt zu haben.
2. April Caroline Brommy , die Witwe des ersten
Admirals , dessen Büste vor fünf Jahren im Beisein

entbülll ivurde , ist gestern hier gestorben,
o Avril . Der deutsche Raubmörder Hoffmann,
£ • ,,* äen Mülleriehrlmg Treuchel in Schöneich

-M tri RuKInnd verbastet worden.

. . e* den Freund gegen den auf ihm ruhendei

..r vertetdigt hatte , so war das auch eine Lüge ge
rr tonnte dre Schuld Reinhards sehr genau , wa
an rhr beteiligt.

freilich ein Gefühl der Reue in ihm aus
aoer gewaltsam drängte er es zurück, indem er all
auf seine Eltern schob.
-bald hatten sie ihm nicht so viel Taschengeld ge

? skr £m*)ere  iunge Leute das Leben genieße:
igt" Eer war vermögend , seine Kitauserei als

Heidenreich , den er anfangs nur oberstächlic
Sn-* i - blnes Tages gesagt , in Treuenfels un

.9 lagen Schätze unter dem Dache , man niüfs
unbeô r > , uusten . Werwolle Antiguitäten verkanten
' dos n Staub liege fußhoch darauf , ein sichere
' inehrerJa anr9/ - vergessen seien. Er kenne in de
einen "^ " ^ ndler , die diese Sachen gerne kaufe
^Aben » En Preis dafür zahlen würden , man könn

geirost fortnehmen , niemand werde sie per

ick q'JIL- 1? '?* ^ uton hinaufgestiegen , ein kleines,
.cen e ^ Schmuckkästchen hatte er zuerst mit-

e§ stark später seinem Freuitde gebracht,
-es, um war . hielt er selbst es für gänzlich
öanbler 1° s?^ hr überraschte ihn der Preis , den der
4 bctret-n ^ Zahlte. Und nun die gefährliche Bahn

Leiter , ,, 1-,+ n,Qit ' 0̂1,u te Anton der Versuchung , auf
Mder ^ ten , nicht widerstehen.

Die ^ uicht jeden Tag diese Goldgrube be-
^rtscbakko -Packen Stücke konnte er nicht unbe-

isch überdies wurden auch die Kunsthändler
en »s cĥ ld guig das Geschäft nicht so flott wie

bewußt huschten . Ihrer L-chnld waren sie sich sehr
wenn kannten genau die Gefahr , die ihnen

^rhälinäl Dtebitahl einmal entdeckt wurde . tDfo
oft ben ®Qren  beide unzufrieden , sie Hutten
“‘' tenhejt I er  Auswaudekung besprochen , in ihrer

U . Staubten sie drüben das erträumte Eldorado

b, »nb Ausführung dieses Plans gehörte Geld,
«l konnte nur durch einen kühnen Streich
fort fff,!**' Gelang der Streich , dann wollten sie

amten : daß man sie verfolgen Iverde . glanbsen

Stendal , 2. Avrll . In Rohrbeck erstickte das Ebevaar
Stri an Koblend mvlen . du »ch im Sullas .immer
enliuweu batten.

Bochum , 2 April . Aut Zeche . Holland " wurden zwei
Her ule . Barer und Sohn , durch Kohtenmasten verschüttet
und getötet.

Laargemund » 2. April . Durch fallendes Gestein wurden
aut den Saargruben drei Bergleute getötet.

München , 2. April . Der in dem groben Bildersälscher-
prozetz mitangeklagt gewesene und vor der Verhandlung
nach England entstohene Ingenieur SchichMer ist bei seiner
Rückkehr nach München setzt verhaftet worden.

Bamberg , 2. April . Der 36jährige Klavierbauer Hugo
Müller erschob seine beiden Kinder und dann sich selbst.

Bassan , 2. April . Im benachbarten Salzweg trank ein
Dienttknecht orahlenscherweise sieben Glas Bier aus einen
Zuo aus , siel dann bewubtlos vom Stuhl und starb gleich
daraus.

Moskau , 2. Avril . In der Fabrik von Hintze erstickten
eit Arbeiter durch giftige Gase.

Part », 2. Aprit . In Buenos Aires wurde der erste
Probezug durch den Andentunnel von argentinischer Seite
adgelasien und erreichte Chile. Der Gesamtverkehr wird dem¬
nächst eröffnet.

Amsterdam , 2. April . Die Direktion der Westindian-
Mail -Gelellschatt labt erklären , dab nach ihrer Überzeugung
bei Dampfer . Prins Willem ll " zwischen dem 23. und
89 Januar mit Mann und Maus untergegangen fei

Lissabon , 2. Avril . An der Küste ging ein Fischerboot
ntt 11 Insassen tm Sturm unter.

Mülheim a. Rh ., 3 . -April . Bei der Trauerfeier für
die Opfer der Eisenbahnkatastrophe hielt General v . Plötz
als Vertreter des Kaisers eine Ansprache . Gletchzeitig
sprach er im Namen sämtlicher Offiziere sein Beileid aus.

Posen , 3 . April . Die Bahnschaffner Scheffler tmd
Botzke wurden bei Zlotnik von einem Schnellzuge über¬
fahren und sofort getötet.

Petersburg , 3 . April . Die Duma hat beschlossen,
Mittel zur Schaffung einer russischen Luftflotte und einer
Luftschiffertruppe zu bewilligen.

Florenz , 3 . April . Der deutsche Reichskanzler Beth-
mann Hollweg hatte hier mit dem Minister deS Aus¬
wärtigen Marquis di San Giuliano eine Unterredung
von über einer Stunde Dauer . Darauf trat der Kanzler
die Rückreise nach Deutschland an.

Sau Sebastian . 3. April . Der Flugtechniker Leblon
stürzte bei ein m Flugversuch vor großem Publikum aus
100 Meter Höhe zur Erde und war sofort tot.

Madrid , 3. April . In einem Nonnenkloster bei
Saragossa wurde höchstwahrscheinlich von Anarchisten
ein Bombenuttentat verübt , bei dem zwei Nonnen lebens¬
gefährlich verletzt wurden.

Klus dem 6ericblsfaaL
§ 18 OOO Merk für einen „ schlimmen Hals " . In seiner

unge unden Amtswohnung hatte sich der Lehrer Föhring in
Sablaih bei Forst (N.-L.) ein dauerndes Halsleiden zu¬
gezogen . so datz er im Jahre 1907 pensioniert werden mutzte.
Er strengte infolgedeffen gegen die Gemeinde Sablath eine
Schadenersatzklage an . die in allen Instanzen zu seinen

-Cunsten entschieden wurde . Bevor jedoch bei der letzten
Verhandlung das Urteil gesprochen wurde , kam zwischen den
Parteien ein Vergleich dahin zustande , datz die Gemeinde an
den Kläger eine einmalige Abfindungssumme von 18000
Mark zahlt.

tz Ein brutaler Armenhausverwalter . Barbarische Be¬
handlung eines Jnsaffen führte den Armenhausverwalter
Jakob von der Beck in Königreich bei Estebrügge vor die
Strafkammer am Landgericht Stade . Der Angeklagte batte
einem 4jährigen Mädchen wegen Bettnäffens unterhalb der
A me eine -Schlinge angelegt und das Kind dann fast eine
halbe Stunde an der Decke über dem Bette frei hängen
lassen. Das Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis.

8 Der Berliner Wahlrechtsspaziergang vom 6. März d. I.
bat zu einer Verurteiluna des verantwortlichen Redakt - ' ^ s

des soztatoemorratttchen yauvwrgans . Vorwärts " gewdrt.
Durch Artikel und Hinweise habe der angeklagte Redakteur
Richard Barth darauf hingewirkt , den Spaziergang zu einer
Massenkundgebung zu gestalten und dadurch zu einer straf¬
baren Handlung aufgefordert , da die vorher beabsichtigte
Versammlung unter freiem Himmel , die durch den Spazier¬
gang ersetzt wurde , verboten gewesen sei. So wird im Urteil
»es erkennenden Schöffengerichts ausgeführt . Barth erbtest
einen Monat Haft und gleichzeitig wurde auf Unbrauchbar¬
machung der inkriminierten Artikel. Platten und Formen
erkannt. Die Angelegenheit wird wahrscheinlich noch di«
höheren Instanzen beschästigen.

Vermischtes.
Ehcscheidungsrckord . Mrs . Alice Priestley Degener.

die älteste Tochter des englischen Parlamentariers Sir
W E . Briggs Priestley , bat einen neuen Schet ungs - und
Eberekord aufgestellt . An dem gleichen Tage , an dem sie
i * Scheidunasurleil errungen hatte , trat sie mtt ihrem
Reuerwählten . dem Pferdeverlether I . Franklin Mech er.
vor den Altar . Sofort , nachdem in Newyort die Scheidung
verkündet war , telegraphierte man der ehelustigen Dame
nach Greenwich , die schleunigst mit ihrem neuen Gatten
zum Baptistengeistlichen erste und sich trauen ließ . Ihr
neuer Gemahl war von dem früheren Gatten engagiert
worden , um Mrs . Degener Unterricht im Automobilfahren
zu geben . Das Ende der Lettionen war die Scheidung
und die Wiederverheiratung an ein und demselben Tage.
Bei einem Chauffeur mutz natürlich alles im Automobil-
tempo gehen.

Sonderbare amerikanische Gesetze . Einige der
ßlaaten , die die nordamerikanische Union bilden , vor
lllem die jüngeren Staaten , gestatten sich gesetzgeberische
Experimente , die manchmal höchst kurios sind. Im Staate
kolorado ist es gesetzlich verboten , Trinkgelder zu geben
-der zu nehmen . Im Staate Oregon dürfen Hutnadeln,
Ke länger find als 22 Zentimeter , unter keinen Um¬
ständen getragen werden . Im Staate Delaware werden
Junggesellen und .. . . Zigeuner besteuert , da beide
Menschengattungen als nicht wünschenswerte Bürger be¬
trachtet werden . In Utah wird jedes Menschenkind , Mann
oder Weib , das nicht mindestens einmal wöchentlich ein
Lad nimmt , streng bestraft : neugierig wären wir zu er¬
fahren , wie in diesem heiklen Falle die Zuwiderhandlung
festgestellt wird . In Texas wird das Fluchen und
Schimpfen am Telephon als eine strafbare Handlung be¬
trachtet , eine gesetzliche Verordnung , mit der man fick
vielleicht auch bei uns befreunden würde . In Nebras
endlich find alle Hotelbesitzer verpstichtet , Bettlaken von
mindestens 3 Meter Länge zu haben und außerdem
peinlich saubere Tischwäsche : alle Wäsche mutz mindestens
einmal im Jahre desinfiziert werden . Man mutz sagen,
datz die meisten dieser Gesetze, wenn sie auch sonderbar
anmuten , durchaus von vernünftigen Erwägungen aus¬
gehen . Schon allein das Trinkgeld - und das Hutnadel»
verbot wären auch für uns dringend wünschen.

BiUarvmetfter und Pillenfabrrtaui . In London
starb im Alter von 84 Jabr «n ein gewifier Carr , ein
Mann , der sich durch den Verkauf geheimnisvoller Pillen
und durch seine Meisterschaft tm Billardspiel ein un¬
geheures Vermögen erworben hatte . Obgleich die ge¬
nannten beiden Dinge mtteinander tn gar keinem Zu¬
sammenhang zu stehen ichernen. vertrugen sie sich doch >ehr
gut : Carr behauptete nämlich , datz er seine Geschicklichkeit
und ierne Meisterschaft tm Billardiplel einzig und allein
seinen Pillen zu verdanken hätte . Setl 20 Jahren schon
halte sich der Meister von allen öffentlichen Billard-
Wettkämpfen ferngehalien . nachdem er den großen Roberts
im Ausdauerrekord geichlagen batte : Carr hatte 43 stunden
hintereinander getviell , während tlloüerls schon mehrere
Smiioen früher vor Ätüdigkeft zutammengedrochen war.

Die kleinen Diebe hangt man . . . Dieses allerorts
bekannte Sprüchlein erfuhr m den letzten Wochen un
freien England eine drastische Bekräftigung . Lady
Constance , die Schwester Lord Lyttons . ist eme leiden-
jchaftliche Suffragette und ibr aanzes Streben aina dar-

sie nicht , ihrer eigenen Ehre wegen mutzten dann die Bitter
für sie in den Ritz treten.

Anton hatte eines Tages die Schatulle im Sekretär
des Barons Alexander gesehen, er war von seinem Vater
mit einer Summe Geldes hingeschickt worden . Dieses Geld
hatte der Baron in die Schatulle gelegt , somit stand eS
fest, datz diese die Kasse enthielt . ,

Der Baron war am Tage vor seinem Tode nach
Treuenfels gefahren , um dort die Arbeit einer Dresch¬
maschine zu besichtigen , die er kurz vorher gekauft hatte.
An demselben Tage wurde in Erlenburg das Dach repariert»
Reinhard besorgte diese Arbeit alle n. auf dem Rückwege
von oben kam er durch den Korridor , an dem das Arbefts»
zimmer des Barons lag . Hier erwartete Anton ihn , um
ihm zu sagen , datz der Baron drautzen , der Kammerdiener
unten im Gefindezimmer sei, und sogar der Schlüssel im
Schloß der Schublade stecke.

So günstig wurde die Gelegenheit nie wieder geboten,
in der nächsten Minute schon befand die Schatulle sich in
den Händen Reinhards , es gelang ihm auch, sie unbemerkt
mitzunehmen . ^

Am nächsten Tage besuchte Anton den Freund , er
glaubte min mit vollen Taicben sofort abreisen zu können.

In dieser Hoffnung sah er sich getäuscht , die Schatulle
enthielt außer einer altertümlichen Uhr und einem goldenen
Medaillon nur Papiere , die für die Diebe völlig wertlos
waren.

Es wurde beschloffen, Papiere und Schatulle zu ver¬
nichten . Uhr und Medaillon gelegentlich zu verkaufen:
wurde der Diebstahl entdeckt, so fiel schwerlich der Verdacht
auf Reinhard , und geschah es dennoch, so waren die Schuld¬
beweise nicht mehr vorhanden.

An demselben Tage erkrankte der Baron plötzlich, in
der nächsten Nackt starb er , und nun erfuhren die Diebe
den Wert der Papiere , die sich in ibren Händen befanden.

Reinhard entwarf setzt neue Pläne , er wollte das
Kodizill verkaufen , und der Zufall begünstigte ihn , indem
er ihm verriet , wer der Stallmeister Farmer war.

Er hatte den Brief an den Baron Waldemar geschrieben,
in der heutigen Zeitung fand er die Antwort , sie bestand
nur aus dem Worte : „Einverstanden !" die Summe , dre
der Baron zu zahlen beabsichtigte , war nicht beigefügt.

Er wollte beute noch binaeben . er dockte aerobe dar¬

über nach, welche Summe er soroern some, als Anton
eintrat . . ^ . ,

Die beiden waren im Wohnzimmer des Dachdeckers
allein , Meister Heidenreich hatte mit seinen Gesellen schon
früh das Haus verlassen , Rest besorgte in der Stadt ihre
Einkäufe.

„Die Puppen sind schon am tanzen ", sagte Anton m
einer Aufregung , die man an ihm nicht gewohnt war.
„Mein Alter hat auf dich Verdacht geworfen , die Unter¬
suchung soll bereits eingeleitet sein !"

Das Gesicht Reinhards war totenbleich geworden,
einige Sekunden lang blickte er den Freund starr an»
dann fuhr er mit der Hand hastig durch sein rotblondes
Haar.

„Dunimheitl " erwiderte er achselzuckend. „Was kann
dein Vater entdeckt haben ? Daß ich den anonymen Brief
geschrieben habe ? Der Baron wird sich hüten , deshalb
eine Untersuchung zu beantragen , er muß mir dankbar
sein, daß ich die Papiere für ihn gerettet habe ! Ich werde
sie ihm heute noch anbielen , er soll ein hübsches Sümmchen
dafür zahlen ."

„Wird er es wirklich tun ?" unterbrach Anton ihn
hastig.

„Er muß ! Kauft er die Papiere nicht , so kaust sie
ein anderer , ich bin jetzt meiner Sache sicher!"

„Und dann reisen wir ab ?"
„Natürlich !"
„Wenn wir nur erst so weit wären !" seufzte Anton,

der sich auf einen Stuhl niedergelassen hatte und völlig
erichöpft zu sein schien. „Der Kunsthändler hat dich ver¬
raten , mein Alter bat bei ihm einige von den alten Brocken
gesehen, unsere Speicher revidiert und deine Person sich
beschreiben lassen, er sagte es mir vorhin , ich hafte einen
furchtbaren Auftritt mit ihm ."

Der zuversichtliche Ausdruck verschwand jetzt doch
wieder aus dem Gesicht Reinhards , die erwachende Angst
spiegelte sich in seinen Zügen.

„Dann ist es freilich Zeit ", sagte er , „mir brennt ohne-
hin der Boden schon lange unter den Füßen . „Ach was ",
fuhr er nach kurzem Nachdenken fort , „die alten Brocken
sind ja Eigentum des Byrons , also kann nur er mich an«
klagen , und das wird er nicht wagen , weil dann auch
andere ihm unangenehme Dinge zur Sprache kämen.

z «rts»j,nng f»l,t.



nach, einmal «xnfttieö geklittert zu werden. Sie bracht«
es wiederholt fertig, verhaftet zu werden, aber weiter kam
sie nicht. Sie mochte sich noch so rauhbeinig aufführen,
noch so beharrlich alle Nahrungsaufnahme verweigern.
Die Gefängnisbehörden entdeckten fofott einen schweren
Herzfehler, der jede« zwangsweise Füttern ausschlob und
ihre foforttge Freilassung nöttg machte. Lady Constanc«
ist eine energische Dame, die fick, ihren Willen nicht gerne
durchkreuzen läßt. Sie kam auf den guten Einfall , fick
als Arbeiterin zu verleiden und tat nun als »Jane
Warton " genau, was sie vorher als Lady Constance getan
hatte, und sie da, alle Schwierigkeiten waren behoben.
Die ärztliche Untersuchung fand keine Spur eines Herz¬
fehlers und die Dame wurde achtmal mit Gewalt
gefüttert . Die englischen Patrioten aber behaupten nach
wie vor, daß in keinem Lande der Erde die Gleichheit
vor dem Gesetze größer sei als im glorreichen Briten-
lande. __ __ ___

Kalkdüngung zu Kartoffeln
NUß im Frühjahr erfolgen, falls man sie überhaupt wagen
will. Es hat nämlich seinen guten Grund , weshalb der
Kartoffel nur selten direkte Kalkdüngung gegeben wird,
obwohl die Kartoffel eigentlich zu den viel Kalk bean¬
spruchenden Pflanzen gehört und dem Boden bei einer
guten Mitteiernte nicht weniger als 38 Kilogramm pro
Hektar an Kalk eniz.edt lHalmfrüchte 18 Kilogramm,.
Dian fürchtet nämlich stärkeres Auftreten von Schorf , ob¬
wohl diese Krankheit nicht durch den Kalk direkt hervor¬
gerufen, sondern nur in ihrer Entwicklung durch ihn be¬
günstigt wird. Da man die Beobachtung gemacht haben
will, daß eine Kalkgabe im Herbst, besonders eine stärkere,
diesen Übelstand in erhöhterem Matze erkennen läßt, gibt man
ihn, und zwar in kleineren Mengen (6—10 Quadratmeter
pro Hektar) gewöhnlich im Frühjahr , wo er entweder mit
der Saatfurche seicht eingeackert oder eingeeggt wird.
Wo man die Kartoffeln nach dem Pfluge legt und ein-
3(fett , kann der Kalk vor dem Hermissteckien der Kartnsieln

gestreut und beim Abeggen derselben untergebracht werden.
Hat man aber nicht ganz von Scnori re.ne Saatkactoffeln
zur Verfügung oder ist die Krantheil m einer Gegend
sehr verbreitet, dann ist eine Kalidüngung , trotz ihrer
sonstigen guten Wirkungen, immer etwas gewagt.

Massive Gebäude aus Presitorf.
Aus Berlin wird mitgeteilt, daß das vielbeachtete

neue Verfahren des Herrn Konicko in Marggrabowa , das
die Herstellung von Gebäuden aus Torf gestattet, für den
Bau von Kolonistemvohnungen und anderen Gebäuden
Bedeutung gewinnen dürfte, da sich der Preis der Her¬
stellung solcher Gebäude um etwa ein Fünftel bMger als
sonst stellt. Da .- Verfahren besteht darin , datz aus Moos¬
tors Torfplatten gepretzt, getrocknet und dann gesägt
werden, so datz sie Steinform erhalten. Es kommt hinzu,
datz von dem Erfinder gleichzeitig eine neue Art Mörtel
hergestellt wird, der die Steine verbindet und auch zum
Putzen durchaus geeignet ist. Hierdurch wird erreicht,
daß die auf diesem Wege hergestellten Häuser das Ansehen
und die Eigenschaft massiver Gebäude besitzen, die dem
Regen und anderen Witterungseinflüssen Widerstand
leisten. Die bisher auf diese Weise hergestellten Kolonisten-
häuier haben sich ausgezeichnet bewährt , so daß der Kreis
Oletzko, m dem Diarggrabowa liegt, für seine Zwecke ein
besonderes Gebäude errichten will. Es ist anzunehmen,
datz das neue Verfahren in allen Gegenden, wo eine der¬
artige Torfverwertung möglich ist, Eingang findet und
zur Herabsetzung der Baukosten für ländliche Gebäude
aller An . namentlich aber Gebäude der inue. en Koloni¬
sation usw. beitragen wird.

-OCS >-

Berlin , 2. April . (Amtlicher Preisbericht kür Inländisches
Getreide .) Es bedeutet : W Metren , R Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste , Fg Funergersti ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Liste imin guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notier »i» H R 1R7F’- ' ' *

vis 227. K 15/ .ÖJ—158, U 132—136, H 144
W 2u5 2 i ;s, R 150- 155. H 152—156, Pofen ,
B 152, G 143, H 151. Ärvmberg R 154- 156 P
bts 227, K lOu, Bg 150, Fg 140. H 151, 35er
226, R 157- 158, H ldo —170. üruiuiurt a.
218 R 146—146, ü 154—156, H 160—164, .
bis 224. R 155- 161, Bg 165- 175, Fg 135- 16.
172, Magdeburg W 216 —223, R 153 - 157,
H 160—165, Braunschweig W 212—219, R 15-
bis 168, Rostock R 150, G 145, H 145- 152, H-
R 153—160, H 162—172, Dortmund W 210, ß
Neust W 225, R 165, H 157, Mannheim W
R 170, H 160—167,50, München W 234 - 240,
ß 156—168, H 153—158.

Berlin,2 -April . (Produktenbörse .) We
27.00—30.00. Femste Marken über Notiz bezahl
Roggenmebl Nr . 0 u. 1 19.10—21.10. Bevauvlel.
Abn. im lauf . Atonal 60.00, Mm 59,40—59,60, 7
bis 58,70- 58,60. Fest.

Berlin , 2. April . (Schlachtviehmarkt .,
zum Berkauf : 5040 Rinder (darunter 1390
Ochsen. 13Cfl Kühe und Färsen ). 1223 Kälber , 12
10 337 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg.
gewicht in Mark ): Für Rinder : Ochsen:
Schlachtwertes 75- 80 : b) junge fleischige und
66—73 : e) mastig genährte 58—65 : st) ge"
Bullen : a) höchsten Schlachtw . 69 73: d, j
c) mästig gen. 58 - 61 ; d) gering gen.
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw . -
solche Kühe bis zu 7 Ja ren 66—70 : c) wen
60—64 ; d) mäuig genährte 56 59 ; e) gering ge
f) Fresser 50—58. — Kälber : a) Doppellendei
b) Vollm .-Mast und beste Saugk . 104—108: o) mit
d) geringe 67 86. — Schafe : a) jüngere
76—79; b) ältere 67—74 ; c) Aterzschme 52—63;
und Niederungsl 'chafe — . — Schweine (1̂ .
gewicht. Lg. Schlachtgew .: a) Fettschweine
Lg. 57—58, 8g. 71—72 ; b) vollfleischige der fein.
3>/2 Ztr . Lg. 56—57, 8g. 70—71 ; c) ebensolche i
Lg. 64—57, 8g. 68—71 ; d) fleischige Lg. 54—55,
e) gering entwickelte Lg. 61—64. 8g. 64—67:
Lg. 52—54. 8g. 65—68 Mark.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Hachenburg für daS

Veranlagungsjahr 1910 liegt zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen in der Zeit »om 6. bis 14. April d. Is . auf
dem hiesigen Rathause offen.

Hachenburg, den 31 . März 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land-

oder forstwirtschaftlicher Betriebe für das Jahr 1909 zu
zahlenden Umlagebeiträge liegt nebst Uebeisicht in der Zeit
vom 6. bis 20. April d. Is . auf der Stadtkasse hier zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Hachenburg, den 2. April 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung von GeriAUkotten durch Verwendung

von siortenmnrken.
Dom t . April 1910 ab ist im Interesse der Vereinfachung und

Verbilligung der Kosteneinziehuug versuchsweise den Parteien gestattet,
Kosten, welche aus Anlaß von Äuträgen auf Erlassung von Zahlungs¬
und Aollstreckungsbefchlen, auf Festsetzung der voni Gegner zu er¬
stattenden Kosten, auf Pfändung und Ueberwcisuug von Forderungen,
auf Erlassung von Arrcstbefehlen und einstweiligen Verfügungen und
bei sonstigen oorschußpflichtigen Parteihandlungen zu entrichten sind,
im voraus , also ehe der Partei eure Kostenrechnungnntgeteilt wird,
in Kosteumarken zu entrichten.

Art der Verwendung der Höhenmarken,
Di« Koste»marken sind am oberen Rande der Vorderseite des

veranlassenden oder Begleitschriftstücks aufzukleben. Wird das Schrift¬
stück in Urschrift und Abschrift eingcreicht,- so sind die Kvstenmarken
auf der für die Gerichtsaklen bestimmten Schrift aufzukleben. Bei
Zahlungs - und Vollstreckungsbefehlensollen die Kostemnarke», wenn
ein sonstiges veranlassendes Schriftstück nicht vorhanden ist, auf einem
besonderen Umschlagblatt aufgeklebt werden.

ffrt der kntevertung der Hortenmarkenr
Zum Zwecke der Entwertung soll jede einzelne Marke von der

Partei oder deren Beauftragten derart mit dem Namen oder der
Firma der Partei , für deren Rechnung die Marken verwendet werden,
mit Tintenschrift überschriebenoder mittels des Firmen- oder Namen¬
stempels überdruckt werden, daß die Schriftzeichen seitwärts , oder
wenigstens nach einer Seite hin über den Rand der Marke auf das
sie umgebende Papier übergreifeir. In die Marke kann außerdem
auch das Datum der Verwendung in üblicher Abkürzung (z. B.
10./10. 10 oder 10. Okt. 10) eingetragen werden.

vertrieb der Hottenmarken,
Der Verkauf der Kostenmarkeir erfolgt in der Gerichtskasse in

Hachenburg.
Die Höhe der Gebühren einschließlich des Pauschsatzes für Schrew-

oebühren und Porto , welche bei einzelnen Geschäften vorschußweise
durch Verwendung von Kostenmarken zu entrichteir sein würden,
ergibt sich aus nachstehender

Hotttntabtllt.

Werrklasse
bis

einschließlich

*) M.

Für die Enische
Gesuchu

des Zahlungs¬
befehls

§ 37• DG»tG.
®t. Pfg.

düng über das
in Erlaß

des Boll-
streckunqbefehls
.8 37- DGKG.

M. ^ Pfg.

Bor

im gewöhnlichen
Prozesse

§ 18, 81 DGKG.
M. Pfg.

chuß
im Urkunden- u.
Wechselprozesse

§18.25.81 DGKG.
M. Pfg.

20 30 30 1 50 i 10
60 — GO — 40 2 90 2 —

120 1 10 — GO 5 10 3 30
200 1 70 — 90 8 30 5 —

300 2 50 1 30 12 10 7 30
450 3 30 1 70 16 50 9 90 |
650 4 40 - 20 22 — 13 20
900 5 80 2 90 28 60 17 20

1200 7 10 3 60 35 20 21 20
1000 8 40 4 20 41 80 25 10
2100 9 70 4 90 48 40 29 10

Großartige Auswahl inKünstler- und Ansichtskarten
Neu: Damenköpfe mit echtem Haar

empfiehlt billigst fieinrid ) Ortftcy, fiachenvurg.

mit neuester
Doppelvorderrolle

und mit 5 fast unzerbrech¬
lichen Federzinken

(jede gewünschte Bruchgarantie ) Mk . 44 . 75 netto«
5. Rosenau, Kackenburg.

Verbandstoffe, Gummiwaren,
Artikel zur Krankenpflege.

Engl . Pflaster Brusthütchen
Kautschukpflaster Beissringe
Cataplasma Eisbeutel
Irrigatoren mit und ohne Verbandwatte in Pa-

Glaseinsatz keten ä 0,10,0,20,0,30
Birnspritzen 0,50, 1,00, 1,80 Mk.
Ballspritzen Carbolwatte
Glace -Fingerlinge Gichtwatte
Fieberthermometer Verbandsgaze,
Badethermometer Jodoformgaze
Blutstillende Watte Mullbinden , Gaze - und
Injektionsspritzen Cambric - Binden in
Ohrenspritzen diversen Grössen
Kinderflaschen Leibbinden
Idealsauger i Inhalationsapparate
Ventilsauger Luftkissen
Schlauchsauger > Stechbecken.

Sämtliche nicht auf Lager habende Artikel
werden schnellstens besorgt.

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.
«sradsne
AL
i. - Man abonniert jederzeit auf das
« fchönfte und billigste
| Familien-Witjblattl
ZWeggendorfer-BlätterS
§ München «s> <s> Zeitfdirift für Humor und Fünft . |S vierteljährlich t3 Nummern nurR3.—,bei direkter fiZufendung wöchentlich vom tierlagR 3.25 «]s

II
8

*) Der Wert richte« sich nach der Höhe der Forderung. Zinsen und Koste»
bleiben unberücksichtigt, wenn sie als Ncbcnforderungcn gellend gemach« werden.

siachtstdllkg. den 31. März 1910.
ver dufsidUfübrcndc flmtsrufttcr.

Rbonnrmrnt bei allen Budihandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine öratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, Iheatinerltr . 41

Kein Befudier der Stadt ffiütuheri
rollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion
IheatinerftraSie befindlidie, äutzerll interefTante Rus-
ftellung von Ongmalzridunmgen der Meggcndcrfer-Bläiter

zu besichtigen.

gag ™ Tägiiih geöffnet, Eintritt für jedermann tret!

Tapetenlag
in großartiger und gescfimackuoller

zu enorm billigen Preis
Jede Woche: Eingang ton Neoheilt

Bitte meine Schaufenster zu be

Wilhelm Pickel, Hach
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zikonens
naturlKilkräftiacr Zitronensaft aus frischen

g. Gicht , Reuma . F ttsucht , Ischias , Halsl., Bl
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Danksc ..
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn.30
Wiederve rkäuf . gesucht . — Zu Küchenzwecken
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstr

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit PI
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nacl-

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mi
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlos 1
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in dense
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Wa„
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu

Fettsucht . Bitte mir umgeh , k. 5,50 M. Zitron
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 PH-*
habe . u. werde ihr . Saft künft . in m. Hause nicht|

Wiederverkäufer gesucht.

Transportable

4 Z ' inmer,
behör, zu Marc

Aug. Hc
Hachenbuia , ^

esrv -<w*

• C-i*
4

mitTür -uiidLuft-Venlilaiion
vou 29 M . an.Aarendaur5. Osenau

Hachenburg.

-----fkeiiii
rZimmer-
mit Küche und 3
gesucht . Lffcrt
schäftssteUc.

Läckerl
gesucht von

Franz Kleiu,
Ojjädcheri für >
-" t sofort gegen
sucht. Meldungen
stelle dieser Bl

Anziehende
Frauen

I sind meist gut an¬
gezogene Frauen.

j Wer modern und preis-
[ wertgekleidet sein will,

der benütze z schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit- SchniHe r.

Bei HüiKicru.;, ..--.
den im Gehren et-. I

Anleitung durch .
Grosse Favorit- Moden-

^ Alhum {nur 70 Pf . fr ■
Juger .d -Moden -Alhum (60 Pf . n
von der Verkaufist ü: ‘crT •
oder wo nicht am Platze , dii ekt.
vonder internationalen Schnitt-
manufßkiur , DrerUcn -N. 8,

Zum bald>
sucht ein vrden

vi!»»

Dienft
Mädchen und
und besorgt
Krämer,
Dorf (Sieg ).

Zigarre
sowohl mit 0

empfiehlt zu b',
Th . Kirchhnbel
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